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Hmt iicber Teil
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen

usw. verordnen mit Zustimmung beider Häuser der Landtags
Unserer Monarchie, was folgt:

8 1.
Für die bei Hochwasser gefahrbringenden Wasserläufe

wird das nicht hochwasferfrei eingedeichte Ueberjchwemmungs-
gcbiei, welches den Bestimmungen dieses Gesetzes unterlic-
gen soll, feftgestellt.

an diesem Gebiete dürfen nicht ohne Genehmigung
1. Erhöhungen der Erdoberfläche und über die Erdober¬

fläche hinausragende Anlagen (Deiche, Dämme, Gebäude,
Mauern und sonstige bauliche Anlagen, Feldziegeleien,
Einfriedigungen, Baum - und Strauchpflanzungcn Und
ähnliche Anlagen) neu ausgeführt, enveitert, verlegt,

2. Deiche, deichähnlichc Erhöhungen und Dämme ganz oder
teilweise beseitigt werden. ^
«chutzmaßregeln, die in Notfällen für die Lauer der

Gefahr getroffen werden, bedürfen keiner Genehmigung im
Sinne dieies Eefetzes.

8 2.
Der Oberpräsident hat ein Verzeichnis derjenigen Walser¬

läufe aufzustellen, auf welche der § 1 Anwendung finden >oll,
unter gesonderter Aufführung der schiffbaren und der be¬
sonders hockwaffergefährlichensowie der sonstigen Wasscr-
länfe.

In dem Verzeichnis ist für jeden Wasscrlauf Bestimmung
zu treffen, ob die Vorschrift des § 1 für die ganze Breite des
Ilcberfchwemmungsgebietsund für den Wasscrlauf in ferner
ganzen Länge oder nur für Teile des ll Überschwemmungs¬
gebiets oder des Wasserlaufs Anwendung finden soll. Zu¬
gleich kann Bestimmung getroffen werden, für welche Unter¬
nehmungen die Vorschriften des 8 1 Anwendung finden.

Tas Verzeichnis wird für jeden Wasserlaus. erfordcr-
lichenfalis unter Beifügung von Lageplänen, öffentlich ausge¬
legt. Tie Auslegung Äst durch die Kreisblätter und in orts-
üdlick er Weife bekannt zu machen. In der Bekannimachnng
ist anzugeben, bei welcher « teile innerhalb einer auf min¬
destens sechs Wochen nach der Bekanntmachung in den Kreis-
blättcrn zu bemefsenden Frist Einwendungen gegen den Plan
erhoben werden rönnen.

Mach Erörterung der rechtzeitig erhobeneü Einwendungen
mit den Beteiligten beschließt der Proomziakrat . Gegen
dessen Beschlust ist innerhalb zwei Wochen die Beschwerde an
den Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten zu¬
lässig. Die Beschwerde steht auch dem Oberpräsidenten zu.

Nach Erledigung der Einwendungen oder fruchtlosem Ab¬
lauf der daftir gegebenen Frist erfolgt die endgiltige Fest¬
stellung des Verzeichnisses für jeden Wasserlauf' durch den
Oberpräsidenten, Tie Feststellung ist durch die Amtsblätter
zu veröffentlichen.

"Abänderungen' des Verzeichnisses erfolgen in demselben
Verfahren . __

In den HohenzollernfchenLanden tritt an die « teile
des Oberpräfidentcn der Regierungspräsident, an die Stelle
des Provmzialrats der Bezirksausschuß.

8 3.
Zuständig für die Genehmigung <8 1) ist bei schiffbaren

und besonders hockwassergefährlichcn Wasserläusen der Be¬
zirksausschuß, im übrigen der Kreis- (Stadt )-Ausschuß.

Bor der Beschlustfassung hat die Genehmigungsbehörde
den Meliorationsbau beamten und, wenn es sich um Unter¬
nehmungen im Uebrrschwemmungsgebieteschiffbarer Wasser»
laufe handelt , die Strombauverwaltungsbehörde sowie in
erheblicheren Fallen die Beteiligten, im übrigen, wenn dem
Anträge Bedenken entgegenstehen, jedenfalls den Antragsteller
zu hören.

Zu diesem Zwecke kann  die Genehmigungsbehörde eine
off ent licke Aufforderung mit der Verwarnung erlassen, hast
diejenigen, welche sich binnen einer zu bezeichnenden Frist nicht
gemetoel haben, mit späteren Einwendungen nicht mehr ge¬
hört werden sollen.

Die Aufforderung ist in die .Kreistzlätter einzurücken und
fit den betreffenden Gemeinden und Gutshezrrten auf orts¬
üb!icke Weife bekannt zu machen.

8 4. .
Tie Genehmigung darf nur aus Rücksichten des Hochwaj-

ferschutzes versagt oder an Auflagen und Einschränkungen ge
knüpft werden.

Die Genehmigung darf auch dann nicht versagt werden,
wenn : . ^

1. die zu errichtenden Anlagen an die Stelle von vor¬
handenen treten und durch den neuen Zustand der Abfluß
des Hockwasfers nicht mehr wie bisber erschwert wird;

2, die durch die Errichtung genehmigungspflichtiger An¬
lagen hervorgerufenen Einengungen des Hochwasserpro¬
fils durch eine auf kosten der Antragsteller vorzunch-
mende anderweitige Regulierung wieder ausgeglichen
werden.

8 5.
Anordnungen, welche erforderlich sind, um die Durch¬

führung der im 8 1 gegebenen Vorschriften zu sichern, trifft
bei schiffbaren und besonders hochwassergefährlichen Waffer-
läufen der Regierungspräsident, bei anderen Wasserläufen
der Landrat . rn Stadtkreisen die Ortspolizeibchördc.

8 b.
Gegen den Beschlutz der Genehmigungsbehörde (8 3) fin¬

det innerhalb der Frist von vier Wochen die Beschwerde an

den Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten statt.
Wo eine besondere Srrombau - und Strompolizeiverwaltung
besteht, steht auch ihr die Beschwerde zu. Ter Beschluß ist
ihr zuzustellen.

8 7-
Der Regierungspräsident kann durch einen mit Zustiin-

ntung des Bezirksausschusses gefatztcn Beschluß für alle oder
auch für einzelne Wasserläufe des Regierungsbezirkes (8 2)
diejenigen Unternehmungen bezeichnen, bei denen wegen ihrer
unerheblichen Einwirkung auf den Hochwasierabflußvon dem
Erfordernis einer Genehmigung entweder für_ das ganze
Ueberjchwcmmungsgebietoder für Teile abgesehen werden
soll. Der Beschluß ist in ortsüblicher Weise, erforderlichen¬
falls unter Auslegung von Lageplänen, bekannt zu machen.

Der Beschlutz kann durch den Minister für Landwirtschaft.
Domänen und Forsten abgeändert oder außer Kraft gesetzt
werden. Tm übrigen ist der Beschlutz endgültig.

8 L.
Das Einbringen von Schlamm, « and, Erde, « chlacken,

Steinen , Holz und anderen « toffen, die die Borflut zu er¬
schweren geeignet sind, in die Wasserläufe (8 2) ist verboten,
sofern es' nicht von der Wafferpolizeibehörde, bei schiffbaren
Wasserläusen von der Ltrombanverwaltnngsbehörde , zuge¬
lassen wird.

Fm übrigen verbleibt cs bei den bestehenden Belttm-
mungen.

Ü 9.
Der Regierungspräsident und, wenn cs sich um Anord¬

nungen handelt, welche die Grenzen eines Regierungsbczlrkes
überschreiten, der Oberpräsident, kann nach Maßgabe der
§§ 137, 139, 140 des Gesetzes über die allgemeine/Landes-
oerwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetz-Samml . « . 195f'
auch, für einzelne Kreise und Teile von Kreisen zur Verhütung
von HochwassergefahrPolizeivcrordirungcn erlassen, wonach

A. von der Genehmigung des Landrats , in Stadtkreisen
der Ortspolizeibehörde, abhängig gemacht werden:

1. Vertiefungen der Erdoberfläche cm Hoch wassern b-
ffutzgebiete der "Wasserläufe sowie die^ Entnahme
von Lehm, Kies, Steinen und anderen Stoffen aus
dem Bette und den Ufetgrundstücken nicht schiffbarer
Wasserläufe;

2. das Bepflanzen solcher hochwasserfrcieuUfergrund-
stücke, welche der Unterspülung ausgesetzt sind, mit
Bäumen und Sträuchern;

8 . der Landrat , m 'Stadtkreisen die Ortspolizeibehörde,
befugt ist, zu verbieten:

1. das Lagern von Schlamm, « and, Erde, « chlacken.
Steinen, Holz und anderen Stoffen , welche die
Vorflut zu erschweren geeignet sind, im Hochwasscr-
abftuhgebiete der Wasserläufe;

2. die Bodenlockerungauf Grundstücken, dre im « trom-
striche des Hochwassers liegen, sowie auf Ufergrund¬
stücken nicht schiffbarer Wasserläufe durch Beacke-
rung, Rodung, Plaggenhieb , Beweidnng und der¬
gleichen;

3. bei nickt schiffbaren"Wasserläusen die Benutzung der
Ufer zum Aufziehen oder Abrollen von Holz oder

anderen Gegenständen sowie, zum Viehtränken;
C. auf Anordnung des Landrats , in Stadtkreisen, der Orts¬

polizeibehörde, die Grundstücksbesitzer ohne Anspruch auf
Entschädigung verpflichtet sind, im Hochwasserabfluß-
gebiet eines Wasserlaufs wildwachsendeBäume und
Sträucher und außerhalb des Hochwasicrabflußgebiets
solche Bäume und Sträucher, die der Gefahr ausge-
seüt sind, in den Wasscrlauf abzufallen oder durch das
Wasser entwurzelt zu werden, nach / ihrer Wahl ent¬
weder selbst zu beseitigen oder sich die Beseitigung ge¬
fallen zu lassen.
Zn den Fällen A. 2 und B. 2 sind die betreffenden

Grundflächen in der zu erlassenden Polizeioerordnung zu
bezeichnen, . _

Zn der Provinz Hannover hat der Landrat , in « tadt-
treisen die Ortspolizeibehörde, die nach den Bestimmungen
unter A, B und C erforderlichen Entscheidungen in Gemein¬
schaft mit dem Wasserbauinspettor zu treffen. Den Stadt¬
kreisen stehen gleich die im 8 27 Abs. 1 der Kreisordnung für
die Provinz Hannover vom 6. Mai 1884 (Gesetz-
S . 131) bezeichnten Städte , soweit sic nicht im Abj. 2
ausgenommen sind. . „ „ ■.

Vor Erlätz der Polizerverordnungcn ,oil der Entwurt
in den betreffenden Gemeinden und Gutsbezirken sechs Wo¬
chen lang zur Einsicht ausgelegt werden.

8 io.
Mit Geldstrafe bis zu dreihundert Mark, rm llnocrmo-

gensfalle mit Haft , wird, sofern nicht nach anderweiten
strafgesetzlicken Bestimmungen härtere « trafen verwirkt sind,
bestraft, 'wer eine Erhöhung der Erdoberfläche oder eine An¬
lage zu deren Ausführung , Veränderung oder Beseitigung
nach, den Vorschriften dieses Gesetzes eine Genehmigung er¬
forderlich ist, ohne solche Genehmigung ausführt , verän¬
dert oder beseitigt oder die in der Genehmigung festge,etzten
Bedingungen nicht innehält.

8 11.
Mit «Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig "Mark, rm llnoer

möqensfalle mit Hast bis zu vier Wochen, wird, sofern
nickt nack andcrweiten strafgesetzlichen Bestimmungen harter.
«trafen verwirkt find, bestraft, wer dem Verböte des $ 8
ürbf 1 oder den auf Grund dieses Gesetzes von dem Regie¬

rungspräsidenten oder dem Oderpräsidenten erlassenen̂ Poli
zeiverordnungen oder einem auf' Grund einer solchen Verord¬
nung erlassenen Verbote zuwiderhandelt.

8 12.
Tie auf die Aufstellung der Verzeichnisse(§ 2) bezüg¬

liche» Bestimmungen und die Vorschriften des 8 9 treten
sofort in Kraft . Im übrigen erlangt das Gesetz für ^jedes
Ueberichwenrlnungsgebiet mit dem Beginne des elften uages
nach der Ausgabe des Amtsblatts , in dem die Feststellung
des Verzeichnisses bekannt gemacht ist, Geltung. ^

Bis zu diesem Zeitpunkte bleiben die für die Freihal
läng der ' rlevcrsckwcmmungsgebietebestehenden gesetzlichen
Vorschriften mit der Maßgabe in Kraft , daß die Besttmmung
des 8 1 des Gefet-es über das Teichwesen vom 28. Januar
1848 (Gesetz-« aminl. S . 54) auch auf die Errichtung von
Gebäuden Anwendung findet.

Der Abschlutz der Verzeichniise der Wasserläufe <8 2)
in jeder Provinz wird durch den Oberpräsidenten bekannt
gemacht. .

Mit diesem Zeitpunkte treten auch für diejenigen Was,er¬
laufe, welche nicht in das Verzeichnis des 8 2 Abf. 1 ausge¬
nommen worden find, die von diesem Gesetz abweichenden Be¬
stimmungen bestehendcrGesetzc, msbesondcrcdie Bestimmungen
des § 1 des Gesetzes über das Deichwesen vom 28. Januar
1348' (Geseti-Samml . S . 54), autzcr Kraft.

8 13-
£ic Vorschriften dieses Gesetzes finden keine Anwendung

1. auf die Herzogtümer Bremen und Verden, soweit die
Teichordnung vom 29. Juli 1743 Anwendung findet;

2. auf das Land Hadeln;
3. auf das Fürstentum Ostfriesland;
4. auf den zum Herzogtum Arcnbern-Atcppen gehörenden

Bezirk der Stadt Papenburg;
8. auf die Schleswig-Holsteinischen Marschdisttttte, insoweit

dos Patent vom 29. Januar 1800 und das allgemeine
T eichreglementvom 6. April 1803 Platz greifen.

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift
und beigedrucktem Königlichen Znfiegel.

Gegeben Wilhelmshöhe, den 16. August 1905.
jL. S .) Wilhelm.

Fürst o. Bülow. Schönstedt. Studt . v. Tirpitz.
Frhr . v. Rbeinbaben. v. Podbielsti . Möller . v. Budde,

v. Einem. Frhr . v. Richthofen,
v. Bcthmann Hollweg.

Wird zwecks Beachtung mit dem Hinweis darauf oer-
öffentlickt daß die Bestimmungen des vorstehenden Gesetzes
auf die Lahn sowie den Ekb-. Laster-, Ems- und Wörs¬
bach Anwendung fiudeu.

Limburg, den 19. Februar 1914.
Ter Landrat:

I . V. : Kirsch.

Zur Verfügung vom 13. Januar 1914 Pr . 1. 2. 0. 30.
Da im hiesigen Bezirk auch die Hausschlachtungeuvon

«chweinen der allgemeinen Schlachtvieh- und Fleischbeschau
unterlieoen, würden sie nach dem Wortlaute der durch Erlag
vom 11.  Dezember v. Js . (I. III e 11378) mitgeteilten Er¬
hebungsformulare bei den im Muster d nachzuweisenden Ee-
wicktscrmittelungen zu zählen sein. Es erscheint aber er-
wünsckt, daß das Gewicht der nicht zur gewerbsmäßigen
Verwendung geschlachteten« chweinc auch m den Bezirken de
sonders ermittelt wird, in denen die Hausschlachtungen- cm
allgemeinen Besck>auzwangc unterliegen. Für den Nachweis
der Ergebnisse wird also das anliegende "Muster e — entgegen
me'ner Verfügung vom 13. v. Mts . Pr . l . 2. 0. 30 mit
der Maßgabe zu verwenden sein, daß in der Ueberschrist die
Worte ,,dic nur der Trichinenschauunterliegen" gesttuben
werden.

Ick ersuche ergebenst, die mit den Erhebungen betrauten
Beschauer in diesem Puntte mit besonderer Anweisung zu ver¬
sehen.

Im übrigen bleiben die in der genannten Verfügung ge¬
troffenen Bestimmungen bestehen.

Wiesbaden, den 10. Februar 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. Gizycki.
I . Nr . Pr . I. 2. 0. 138.

An die Herren Landräte des Bezirks.

Wird den m der Fleffcht»«fchau beschäftigten Tierärzten
srmie den mchttterärztüchenFleisch beschauern des Kre'fes im
Anschluß an meine Verfügung vom 20. Januar 1914 — L. 55
(Kr . Bl . Nr . 20), betr. die Ausführung der im Jahre 1914
vorzunehmenden. Wägungen und vom 7. Februar 1914
- L. 55 II — (Kreisblatt Nr . 31). betr. die Ueberfen-
dung der Nachweifuugend, zur Kenntnis mitgcteilt. Das Ge¬
wicht der nicht zur gewerbsmäßigen Verwendung geschlachteten
Schweine ist besonders zu ermitteln. Die Gewichtsermitte-
lungcn haben sich also auf die Hausschlachtungenund auch
auf die Notschlachtungen zu erstrecken. Bei den Wägungen der
Schweine sind auch, soweit wie möglich, die zur Schlachtung
kommenden Spanferkel zu berücksichtigen.

Ich ersuche, die festgestellten Gewichte zunächst in be-
svnderc vorläufige Listen zu vermerken und letztere am
Schlüsse eines jeden Vierteljahres abzu schließen. Auf Grund
dieser Listen sind entgegen meiner Verfügung vom 20. v. Mts.
— L. 55 — (Kreisbtatt -Nr . 20) die Nachweisungene, wo-



ZU Ihnen demnächst Formulare zugehen werden, mit der
Maßgabe zu verwenden und vierteljährlich auszufüllen, daß
in der Ueberschrrft die Worte „ die nur der Trichinenschau
unterliegen" gestrichen werden. Hierbei ist nur das Gesamt-
schlachtgewicht der gewogenen Tiere, nicht das Durchschnitts¬
schlachtgewicht anzngeben. Die Nachweisungen sind alsdann
mit der Nachweisung ,,cl" unter Beifügung der vorläufigen
Liste,, bis zum 1. April , 1. Juli , 1? Oktober 1914, und
1. Januar 1915 an den hiesigen Kreistierarzt einzure'chm.
Sie werden auf eine möglichst sorgfältige Beachtung der auf
der 1. Seite der Nachweisung „e" aufgeführten Bemerkung
und der auf der 3. Seite gegebenen Anweisung sowie ferner
noch besonders ausdrücklich darauf hingewiesen, daß nur die
durch Wägung ermittelten Gewichte, niemals Gewichte auf
Grund von Schätzungen einzutragen sind. Mit den Einschrei¬
bungen in die vorläufige besondere Listen, ist sofort zu be¬
ginnen. Im übrigen verweise ich auf meine erwähnte Kreis-
blaltverfügung.

Limburg, den 17. Februar 1914.
Der Landrat:

L. 166. I . 93. : Dr . Schröter.

Zum Beauftragten der Kreisschweineoersicherung für
Thalheim ist anstelle des seitherigen Beauftragten Diefen¬
bach der Fleischbeschauer Peter Hartmann ernannt worden.
Limburg, den 19. Februar 1914.

Der Vorsitzende des Kreisausfchusses.
K. A. ' I . V. : Dr . Schröter.

An der Königlichen Landesturnanstalt in Spandau wird
vom 22. bis 29. Mai 1914 wiederum ein, Kursus für
Schulaufsichts- und Verwaltungsbeamte abgehalten werden.

Für die Teilnahme an dem Kursus kommen beson¬
ders solche Beamte in Betracht, die sich bereits auf dem
Gebiete der Jugendpflege nach Maßgabe meines Rund-
erlafses vom 18. Januar 1911 — H III . B 6088 — be¬
tätigt haben oder zur Mitarbeit auf diesen, Gebiet bereit
und geeignet sind.

Den auswärtigen Teilnehmern werden außer den Kosten
der erforderlichen Fahrkarten für die Hin- und Rückreise
täglich 6 Mark als Beihilfe zu den Kosten ihres Aufent¬
halts in Spandau sowie nötigenfalls für je einen Tag
der Hin- und Rückreise gewährt werden.

Etwaige Meldungen ersuche ich bis spätestens zum 5.
März er. an mich einzureichen. Bei den Meldungen ist der
Vor - und Zunahme Stand und Wohnort anzugeben. Auch
ist dabei zu bemerken, ob und evtl, an welchen Konferenzen
und Kursen bei der Landesturnanstalt in Spandau der sich
Meldende bereits teilgenommen hat.

Limburg, den 19. Februar 1914.
D. V.

51. A. 25._ I . V. : Dr . Schröter. _
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Nach § 46 Ziffer 13 der deutschen Wehrordnung vom
22.  November 1888 ist jede in der Rekrutierungssta nrmrolle
eingetretene Veränderung infolge Zuzugs oder Wegzugs von
Militärpflichtigen mir sofort anzuze gen. Dabei sind die sämt¬
lichen Vornamen, der Tag , das Jahr und der Ort der Ge¬
burt , sowie der künftige und der letzte Aufenthaltsort der
Militärpflichtigen anzugeben.

Den Anzeigen über Aufnahme Militärpflichtiger in die
Rekrutierungsstammrolle ist stets der Losungsschein beizufügen.

Ich ersuche hiernach zu verfahren.
Sollten noch Militärpflichtige in Ihrer Gemeinde sich

aufhalten , die sich nicht zur Stammrolle angemeldet haben,
so ersucke ich um Namhaftmachung derselben,' damit ich ihre
Bestrafung herbeiführen kann.

Limburg, den 20. Februar 1914.
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission.

M . I . V. : Dr. Schröter.
An di« Herr«» Bürgermeister des Kreises.

Betr . : Die Anmeldung. unsichtbarer Gebrechen bei Militär¬
pflichtigen.

Sie wollen ortsüblich zur Kenntnis der Militärpflich¬
tigen und deren Angehörigen bringen, daß:

1) äußerlich nicht wahrnehmbare Gebrechen, wie Hart¬
hörigkeit, Stottern , Epilepsie usw. alsbald und zwar zeitig
vor dem Musterungsgeschäfte, bei mir zur Sprache zu bringen
sind.

2) au> derartige Gebrechen bezügliche Eingaben schrift¬
lich hier eingereicht und darin zum Beweise drei glaubwürdige
Zeuge» namhaft gemacht werden müssen. Außerdem sind
beglaubigte Atteste des Lehrers, bei dem der betreffende
Militärpflichtige Schulunterricht genossen, sowie des Geist-
llchrn, welcher ihm den Konfirmations -Unterricht erteilt hat,
tunlichst beftufügen. Die drei Zeugen sind, sofern sie nicht

vorher protokollarischvernommen werden können, was seitens
des Herrn Bürgermeisters geschehen muß, der Ersatzkom¬
mission bei dem Musterungsgeschäftauf Erfordern vorzustel¬
len und zwar auf Kosten des Reklamanten ahne vorherige
Aufforderung.

Ist der Militärpflichtige ärztlich behandelt worden, so
.ist auch ein Attest des betr. Arztes einzureichen. Wird
es von den Militärpflichtigen oder deren Angehörigen unter¬
lassen, mich auf solche Fehler aufmerksam zu- machen —
was den Herren Bürgermeistern in der Regel bekannt wer¬
den wird — so haben Sie die Verpflichtung, mir Dkitteiluno
davon zu machen, damit empfindliche Nachteile für die Be¬
teiligten vermieden werden. Ich nehme dabei an , daß den
Herren Bürgermeistern bekannt ist, ob einer oder der andere
Militärpflichtige von einem der genannten Fehler behaftet ist.

Jeder Versuch, sich durch Täuschung pp. der Militär-
pflicht zu entziehen, wird auf Grund der §§ 142 und 143
des Strafgesetzbuchesverfolgt werden, worauf Sie gegebenen
Falls sofort Hinweisen wollen.

Limburg, den 20. Februar 1914.
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission.

m._ I . V.: Dr. Schröter._
Au die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

des Kreises.
Die schön blühenden charalteristkschen Pflanzen des alten

echt deutschen Dorfgartens mit ihrer bunten Farbenpracht
sind in den Haus- und Vorgärten auf dem Lande heutzutage
leider nur noch selten und vereinzelt anzutreffen. Die Schön¬
heit manchen Straßenbildes hat dadurch gegen früher viel an
seinem Reiz verloren. Nur ab und zu sieht man einige
kümmernde Rosen oder eine Staude , während die prächtigen
Somme rblu men und alten alljährlich wiederkommrnden
Pflanzen, die Stauden, mit ihren oft weithin leuchtenden
Blüten, zur Seltenheit geworden sind. Ich denke dabei
insbesondere an Fuchsschwanz, Strohblumen , Malven , Astern,
Löwenmaul, Ringelblume, Goldlack, Phlor , Vartnelken,
Fenerlilien, Sturm- oder Eisenhut, Glockenblumen, Christ¬
rosen, Pfingstrosen, tränendes Herz, Schwertlilien, weiße
Lilie» und die schöne Centifol.e tMoosrosej.

Wenn wir die Liebe zum eigenen Heim und dadurch zur
Heimat wieder stärken und pflegen wollen, müssen wir die
Anpflanzung der schon von unseren Vorfahren mit Liebe und
Sorgfalt gepflegten schönblühendrn alten Garteubkumrn in
jeder möglichen Weise wieder betreiben. Ihr Schönheitsmert
wird dann bald nicht nur vom Eigentümer, sondern auch von
den Vorübergehenden wieder geschätzt, und der trauliche Ein¬
druck unserer Dörfer erhöht werden. Zur Erfüllung dieser
Aufgabe durch Rat und Tat beizutragen, bin ich jederzeit
gern bereit. Ich bitte daher alle diejenigen Dorfbewohner,
welche ein auch noch so kleines Fleckchen Gartenland zur An¬
pflanzung von Blumen frei haben, und helfen wollen, die
alte» schönen farbenprächtigen Blumen in den Hansgärten
unseres Kreises wieder heimisch werden zu lassen, mir dies
aiif einer Postkarte recht bald mitzuteilen. Wenn mir dabei
angegeben wird, welche Blumen in ihrem Heimatsdorf früher
besonders beliebt waren und gewünscht werden, bin ich auf
Verlangen gern bereit, den Bedarf an Samen für Sommer-
ckluinen oder auch an junge» mehrjährigen Pflanzen, an
Stauden, Blumen-Knollen oder Zwiebeln direkt oder durch
sAngabc zuverlässiger Bezugsquellen zu vermitteln. Selbst¬
verständlich möchte ich aber nur da eintreten, wo zuverlässige
Gärtnereien oder Samenhandlungen nicht bereits zur Ver¬
fügung stehen. Auch Ratschläge für den Anbau der einzelnen
Blumen lasse ick gern in den Zeitungen des Kreises ver¬
öffentlichen, da unsere Presse Heimatschuh-Bestrebungen in
anerkennenswerter Weise stets bereitwilligst unterstützt.

Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden des Krei¬
ses, ersuche ich, baldmöglichst für weiteste Verbreitung dieser
Anregung Sorge zu tragen und irrsbcsonderc die Herren
Pfleger der Geiuelndebaumschulen, von denen sich gewiß viele
auch für die Blumenpflegc interessieren, auf mem Ausschneiden
aufmerksam zu machen.

Limburg, den 14. Februar 1912.
Der Landrat:
B ü cht i ii g.

Vorstehende Veröffentlichung wiederhole ich und benutze
die dabei gegebene Gelegenheit gern, allen denjenigen Krcis-
eingesessencn bestens zu danken, welche meiner Anregung zur
Blumenpflege auf dem Lande bereits gefolgt find.
- Allen Ermeindebauinschlllpftegern des Kreises, welche
bis zum Monatsschluß darum nachsuchen(auf einer Post¬
karte), jund bereit sind, von den herangezogcnen Blumenpflünz-
chen später Setzlinge an Liebhaber aus ihrer Gemeinde un¬
entgeltlich abzugeben, werde ich wie im Vorjahre ' Proben
von Blumensamen lostrnlos überweisen.

Diesen Samenproben werde ick in diesem Jahre etwas
Lupine» beifügen taffen, damit dieser für die Gründüngung
wichtige wtickstoffsamniler der Jugend vorgeführt und in
den schulen besprochen werden kann.

Limburg, den 20. Februar 1914.
Ter Landrat:

_ I . V. : Kirsch. _

ntcfttamtHcfKr Cell.

Aor 100 Jahren.
23. Februar  1814.

Das Hauptquartier der Verbündeten, vor die Waht
gestellt, entweder eine Schlacht anzunehmen oder, wie Schwar¬
zenberg für nötig hält, nach dem Plateau von Langrcs zurück¬
zugehen, bot Napoleon Waffen still standsverband,
langen  an . Wie wenig Napoleon geneigt war , jetzt' Zuge-
ständnissc zu machen, äußerte er in einem Briefe an seinen
Bruder : „ Mein Buder ! Endlich hat uns Fürst Schwar¬
zenberg ein Lebenszeichen gegeben. Er hat einen Parlamentär
geschickt, um eine Waffenruhe zu oerlaugeu. Es ist schwer,
m dem Maße feige zu sein. Beständig hatte er in den
beleidigendsten Ausdrücken jede Art von Waffenstillstand ab¬
gelehnt, nicht einmal meine Parlamentäre wollte er empfan¬
gen, als Danzig, als Dresden sich ergab, eine Ungeheuerlich¬
keit, dergleichen man in der Geschichte nicht kennt. Und
bei der ersten Schlappe sinken diese Elenden in die Knie . . .
Waffenstillstand bewillige ich nicht, bevor sie nicht mein
Gebiet geräumt haben. —

Der Fürst Lichtechtem wurde zum Kaiser nach Lusigny
geschickt, um Vorschläge wegen des Waffeustillstaudes ' zu
machen. Zuerst suchte Napoleon den Fürsten durch dreiste
Fragen über die Absichten der Verbündeten auszuhorcken.
Dann erklärte er sich zunächst mit den Vorschlägen der Ver¬
bündeten einverstanden, ließ aber durch den General Fla-
hant unannehmbare Gegenforderungen aufstellen. Selbst im
Hauptanartier der Verbündeten erkannte man nun, daß es
Napoleon nur auf ein Hinhalten und Zeitgewinnen ankam.

Berlin,  21 . Febr . Prinz Mar von Sachsen traf
heute von Köln auf der Durchreise in Berlin ein. Er
wird morgen oem Kaiserpaar seine Aufwartung machen und
reist daun in geistlichen Angelegenheiten nach Oesterreichweiter.

Berlin,  21 . Febr . Der Statthalter von Elsaß-Lo¬
thringen, Graf Wedel,  hat seinen Aufenthalt in Berlin
dazu benutzt, um im Blücker'schen Palais am Pariser Platz
eine Wohnung zu mieten.

Berlin,  21 . Febr . Wie eine Korrespondenz wissen
will, verlautet in süddeutschen Hoftrersen, König Ludwig von
Bayern werde im Juni auf Einladung des General-Direk¬
tors Ballin mit dem neuen Hapag-Dampfer „Vaterland"
eine Reise nach New Port unternehmen. Der König habe
an dem Schiff als Taufpate besonderes Interesse genom¬
men.

Straßburg  i . E., 21. Febr. Der Standort Straß
bürg wird zu der deutsch-türkischen Militärmission einen wei¬
teren Teilnehmer stellen. Hauptmann Hunger,  Kompag¬
nie-Chef im 1. unterelsäßischen Infanterie -Regiment Nr . 132
wird als Oberst in die ottomanische Armee übertreten.
Der nock junge Offizier hat den Feldzug in Deutsch-Süd-
wesiafrika mttgemacht.

Kiel,  21 . Febr . Auf der Germania-Werft fand heule
der Stapellauf des Linienschiffes „Kronprinz"  statt . Die
Taufe wurde von der Kroirprinzessin vollzogen. Prinz Hein¬
rich hielt eine kurze Ansprache.

Neuwied,  21 . Febr . Die albanische Deputation traf
um 121,, Uhr hier ein. Sie wurde am Bahnhöfe durck
den Kammerdirektor v. H ep ke empfangen und in Auto¬
mobilen zum Schloß gebracht. Im großen Empfangssaale
ging i» Anwesenheit der gesamten fürstlichen Familie der
feierliche Akt der Annahme der Krone vor sich. Prinz zu
Wied trug dabei die Uniform des 3. Ulaneu-Regrments.

Paris,  21 . Febr . Hiesige Blätter lassen sich aus Pe¬
tersburg melden, daß die dortigen offiziellen Kreise das
Unterlassen des Besuchs des Prinzen zu Wied mit Gelassenheit
aufnehmcn, die öffentliche Meinung dagegen dieses Uebergehen
Rußlands seitens des Prinzen als Mangel an Takt aus-
legen, dies um so mehr, als die Gründe des Prinzen, der
lerne Handlungsweise mit Zeitmangel rechtfertigt, als nicht
begründel angesehen werden, da eine Reise des Prinzen nach
Petersburg nur 3 bis 4 Tage in Anspruch nehmen' würde.

Wiesbaden,  21 . Febr . Wie ein nach Neuwied ge¬
sandter Sonderberichterstatter der „Wiesbadener Ztg ." aus

Vev vämon.
Roman von Paul Grab ein.

_ (Nachdruck verboten). •
Furchtbar klang das Wort durch den lauklos stillen

Raum, und lautlos deckte des Doktors Hand die Kleider
wieder über den Körper des Entseelten.

„Herr Doktor !"
Mit einem entsetzten Aufschrei starrte der Diener den

Freund des leblosen Herrn und dann diesen selbst an , der
so unheimlich still und bewegungslos dalag mit seinem ge¬
waltigen, starken Leibe. „So plötzlick? Es kann ja nickt
fein !" '

„Doch — ein Herzschlag!"
„Also wirklich nichts mehr zu hoffen!"

. Fassungslos starrte der treue Mensch auf den so jäh
entschlafenen Herrn.

Einen Moments verharrte auch Dr . Brenner , unbeweg¬
lich mit gefalteten Händen neben dem starren Körper, einen
tief schmerzlichen Zug um den Mund, die Augen feucht. Daim
erhob er sich:

„Kommen Sie — wir wollen ihn auf das Ruhebettbetten."
So geschah es, und nachdem das traurige Werk getan

war , richtete sich Dr . Brenner auf und hatte tief Atem : Jetzt
galt cs noch ein Schwereres! Und langsam schritt er "hin¬
über in den Gesellschaftsraum, in den Salon , wo lauter Bei¬
fall und Händeklatschen eben den Schluß des Vortrages
ankündigten.

Frail Wedekind stand da, umringt von ihren beglück¬
wünschenden Gästen:

„Nein, wie entzückend— wie wundervoll ! — Tau¬
sand Dank, liebe Frau Geheimrat !"

Da erschien plötzlich Dr . Brenner in dem fröhlich lärmen¬
den Kreise tief ernst, verstört.

„Meine liebe Frau Wedekind, — bitte — einen Anqen-bllck."
c.rj Zh9 Zum Verwundern der Gäste die Hausfrau

Plötzlich Mit sich fort . Aber man maß der Sache gar

kein Gewicht bei, lustig wollte man weiter" plaudern und
scherzen— aber — halt, was war das?

Gellte es nicht plötzlich wie ein furchtbarer Schrei, wenn
auch gedämpft aus einem der hinteren Zimmer?

rleberrafcht, beklommen hob nun doch der eine oder
andere aufhorchend den Kopf.

Jetzt kehrte der Doktor wieder in den Salon zurück
aber allein. Mehrere der Gäste gingen auf ihn zu.

„Was ist denn geschehen?" empfing man ihn mit leisem
Flüstern, und andere kamen hinzu. Da bat Dr . Brenner
halblaut , eber mit seltsam eindringender Stimme:

„Meine Herrschaften, wir müssen sofort alle das Haus
verlassen — ein schwerer Krankheitsfall : kluser lieber Wirt
hat —“

Er stockte, denn plötzlich stand Herbert vor ihm, mit
erschreckter Miene — er hatte die letzten Worte mit angehört.

„Was ist mit meinem Vater ?"
Dr . Brenner antwortete nicht, aber der furchtbare, mit¬

leidsvolle Blick, den er auf den ahnungslosen Sohn heftete,
war zu beredt.

Im selben Momente war es Herbert als packte ihn
eine eiskalte Hand ans Herz.

„Mein Gott ! — .Was denn?" entrang es sich ihm aus
zugeschuürter Kehle.

„Fassen Sie sich, mAn siieber Herbert , ein Trustes Un¬
wohlsein hat leider Ihren lieben Vater —"

Dr . Brenner wollte fest bleiben, aber das Zittern seiner
Stimme verriet dem Sohn alles.

Totenblaß ward plötzlich dessen Antlich, aber in gewal¬
tiger Selbstbeherrschungbiß er die Zähne aufeinander. Die
Gäste wichen indessen.schon mit verstörten Mienen von ihm
und Brenner zurück; sie eilten, aus dem Hanse des Unglücks
zu kommen.

„Wo ?" fragte Herbert nur dumpf, aber der kurze
'Laut klang wie ein unterdrücktes Aufschreien.

„Im Schlafzimmer," kam Brenners leise Antwort.
Herbert wandte sich mit zitternden Knien zum Gehen,

da aber legte sich eine weiche Hand auf die seine, die eis¬
kalt war, und flehend bückten ihn Ediths dunkle Augen an.

„Laß mich bei dir sein — auch in dieser Stunde !"

Da preßte er nur wie ein ^ rrer ,n aufbrausendckm
Schm>erzc die zarte Mädchen Hand, und vereint traten lic
in das stille Gemach, über das der Tod seine Herrscherband
ausgestreckt hatte.

„Herbert, verzeih, wenn ich dich als Freund danack
frage — aber du wirst mir glauben, es ist nickt müßiqe
Neugier — ist es denn wirklich wahr : Eure Verhältnisio
sind keine glänzenden mehr?"

Assessor Bistorp, Herberts bester Freund, fragte es
einige Wochen nach der Beisetzung des so erschreckend plötz¬
lich dahingerafften Gehcimrats Wedekind, einer ergreifen¬
den Traucrfeier, die noch einmal all die zahlreichen Freunde,
und Bekannten und Hunderte von dankbaren Verehrern des
berühmten Chirurgen an seinem Sarge vereint batte.

„Keine glänzenden mehr!"
Herbert lachte in tiefster Bitterkeit auf. Allein mit

Kurt Bistorp brquckte er sich ja keinen Zwang aufzuerleqe».
Sein schmal gewordenes, feines Gesicht sah in dem crn'kcii
schwarzen Anzug noch blasser ans , als es durch das schwere
Leid der letzten Wochen ,chon geworden war. Sckneidend
tlangen nun seine Worte:

„Arm sind wir geworden — bettelarm ! Das ist das rick-
tige Mort !"

„Nicht doch!" Erschrocken fuhr der Freund zurück. „Duübertreibst — du siehst zu jchwarz!"
„i- o urteile selbst." Mit weher Ruhe setzte sick Her¬

bert nieder, der erregt vom « tuhl anfae orunaen war
>W x . »? »' «<" ri ®?*<f  sichTw ,bann Er hat all ,em Geld hmemgesteckt, aber da er etwas
ganz Hervorragendes schaffen wollte, so langten natürlich
die eigenen Mlltel nicht - der Bau hat fast eine Million
verschlungen, oo hat er denn auch noch große Hypothekenaufnebmen musien. ^ v r ’

D" Freund machte eine erschreckte Bewegung.
„Ware mem Vater am Leben geblieben, hätte das

alles ia nichts auf sich gehabt," fuhr Herbert fort Bei
seinen glänzenden Emnahmen hätte er in ein paar Jahren
diese .Bauschuld bequem abgetragen. Wer das entfttztick-
Ungluck für uns ist, daß ja alles auf diesen rwei Auaen
stand, die sich so plötzlich geschlossen haben. Nicht nur alle
Einnahmen smd jetzt mit einem Schlage versiegt jetzt sollen



dortiger zuverlässiger Quelle erfährt, wird entgegen anderwei
tiger Meldung Prinz Wilhelm zu Wied doch noch Petersburg
reisen Nack dieser Information wird der Prinz , che er
nack Durazzo reist, am 24. Februar sich nach Petersburg
Gegeben; um dem Zaren seine Aufwartung zu machen.

Wien, 21.  Febr . Erzherzog Franz Ferdinand ist heute
nach Wien zurückgetehrt und wird in der nächsten Zeit sich
mit 'einer Familie nach Schloß Maramar begeben und wah¬
rend' seines Llufenthaltes an der Adria eine Zusammcu-
tun ft mit Kaiser Wilhelm  haben . Kaiser Wilhelm
hatte ursprünglich die 'Absicht, vor seinem Aufenthalt in Corsu
eine größere Leereise anzutreten bezw. die Ausreise nach
Lorfu zur Lee von Hamburg aus zu machen. Ju^ diesem
Falle wäre der Besuch bei Kaiser Franz Josef im Juni im
Anschluß an den Besuch in Konopischt erfolgt. Diese Dispo¬
sition scheint nun abgeändert zu sein.

Deutscher Reichstag.
(220.  Sitzung .)

Berlin.  21 . Febr . Auf der Tagesordnung steht zu
nächst die Militärstrafgesetznooelle, die der Kriegsm'.mstcr
o. Falle nbayn  begründet . Auf einstimmigen Beschluß
des Reichstages seien durch Herabsetzung der Mndest-
strafen und Einführung der mildernden Umstände die Mll '.tar-
slrafbestrmmungengeändert morden. Aus der Eile, mit der
seinerzeit das Gesetz erledigt wurde, seien einige Unzuträglich'-
keiten entstanden, die durch die vorliegende Novelle beseitigt
werden sollen. Eine oolllommene Umarbeitung des Militär-
ilrafgesebbucheskönne erst nach der Neugestaltung des lüni
tigen bürgerlichen Prozeßrechts geschehen. Der Minister bit
tet dem Entwurf zuzustimmen. -

Der Abg. Franc! (Soz .) kritisiert die neue Novelle,
abfällig und hat gegen sie Bedenken, während der Zentrums-
'Ndĝordnele Dr . Spahn  beantragt » die Vorlage ohne <̂i
örterung an die Kommission zu verweisen,. Der Antrag wurde
jedoch abqelehnt. .. .

Die Abgeordneten v. E all er (nall .), Müller - Nie,
uingen (Dp.) und Graf Westarp ttons)  sprechen sur
die Vorlage, während F ehrend  ach lZtr .) für die Ueb er¬
weis nna an die Zabernlommission eintritt . .

Der Abg. No sie Zieht sich bei seiner scharfen Kritik
des Militärstrafwesens zwei Ordnungsrufe zu. Der Entwurf
aeht: dann an eine besondere Kommission von 21 Jutgacbern.

wird die Veratung des Nlarineetats fortgeseht
beim Kapitet Instandhaltung der Flottc ^und der Werften.
Eine Reihe von Abgeordneten bringe» e- onderwunsche vor.

Bei der Forderung von 10 000 Mark für eni Offrzcers-
lasino in Kiel beantragt der Abg. Erzberger,  die Ab¬
stimmung wegen der geringen Besetzung des Hauses auszu¬
setzen, da er sonst die Beschlußfähigkeit "»zweifeln wurce.
Dem Anträge wird stattgegebcn, im übrigen wrrd der .bcarrne-
ekat erledigt. Mittwoch 2̂ Uhr Reichsarchiv, Reichsersenbahn
amt, Reichseisenbahnen. Schluß nach 4 Uhr.

Preutzi scher Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  21 . Febr . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses wurde die Besprechung des ^ ustizctats beim
Kapitel Strafanstalts -Verwaltungen fortgesetzt. Es lagen da¬
zu verschiedene Anträge vor für die Förderung der Fnuorge
für die entlassenen Gefangenen. Einige weitere Abgeordnete
bringen zu diesenr Kapitel besondere Wünsche vor. Darauf
begründet Liebknecht (Sozi einen Antrag , zur Förderung
der Fürsorge für die .Angehörigen der Gefangenen nischt 34 000
M . sondern 100 000 M . in den Etat einznsetzen und außerdem
eine ausreichende Fürsorge für die Angehörigen der Gefan-
genen und entlassenen Strafgefangenen zu organisieren.

Ministerialdirettor o. Jar ^otzky  findet den Antrag
zu weitaehend. Die Fürsorge für die Angehörigen cc.
Strasaefanqenen sei Sache der Kommunen. Es werden, noch
eine Reihe"von Wünschen für die Fürsorge der entlassenen
Gefangenen und für die Gefangenenaufseher geäußert. Da¬
raus wtrd das Kapitel bewilligt und die Anträge der Bud
aettommijsivn überwiesen. , r

Bei dem Kapitel : Wohltätige Zwecke bricht der Abg.
R » n a e eine Lanze für die Erhöhung der Vetcranenbeihilse.
iMan ging dann zu dem Tikel Allgemeine Ausgaben und ver¬
miedene "Bedürfnisse nn Besonderen über und weiter zum
Kapitel Medizinalwesen. Hier tagen eine Reche von An¬
trägen vor , die Maßnahmen jum Schutz verschiedener Or¬
denstrachten fordern.

Nack'oer Begründung der Anträge durch die Antragsteller
erklärte Minister v. Dallwitz,  daß man so weit als
möglich in Fällen von Mißbrauch einer Ordenstracht straf-
.recktlich vorgegangen sei.

Der Abg. Mngdan  sprach noch über den allzu großen
Lu.rus der Großstadt-Krankenhäuser und wünschte mehr kleine
Krankenhäuser auf dem Lande. Nach der Erwiderung eines
Ministerialdirektors fckließt die Anssprache um 4>- Uhr.
Montag 12 Uhr Fortsetzung des Etats , kleine Etats und
kleine Vorlagen.

prankrrieb.
Paris,  20 . Febr . Der Kammeransschnß für Steuer

sa cken  beschloß, bei der Beratung der geplanten Kapital¬
st euer  auch eine besondere K a p i ta lzu w a chs ste u c r
einzuführen, die alle 10 000 Francs übersteigenden Kapital-
zunahmen treffen soll. Die Steuer , die ein- für allemal zur
Zelt der Feststellung des Zuwachses bezahlt würde, soll, ein
Prozent für die Zunahmen bis zu 100 000 und bis zu fünf
Prozent für die Zunahmen von mehr als einer Million
Frcs . betragen. Die Cürkei.

Smyrna,  21 . Febr . Im Innern des Landes nimmt
her Boykott gegen die Griechen  zu . Die griechische
Bevölkerung beginnt den Boykott erfolgreich zu erwidern.
Krämer . Bäcker, Gastwirte und Aerzte weisen türkische Kun¬
den zurück. Der Boykott nimmt an zahlreichen Plätzen im
Innern immer gewalttätigere Formen an und beginnt sich
außer gegen die Griechen auch gegen die Armenier zu richten.

Die Drrrmtgren Staaten.
New York,  20 . Febr . Aus Präsident Wilsons Um¬

gebung kommen Andeutungen, wonach der Kanal erst An¬
fang  1915 freigegeben werden solle. Es gilt als sicher,
daß die Eröffnung der Handelsschiffe solange hinausgezo¬
gen wird, bis die Gebührenfrage für amerikanische Schiffe
entschieden ist. Oberst Eoethals,  der Bauleiter des Pa-
uamaianals , hat sich nach Washington begeben.

Mexiko.
New York,  21 . Febr . Wie aus Elpase gemeldet

wird, hat die Nachricht von der Ermordung des eng¬
lische n Farmers Benton  durch den Rebellen-General

wir auch noch über 20 000 M. Hypothekenzinsen jährlich
«rufbringen, wir, die wir allesamt keinen Pfennig besitzen,
keinen Pfennig zu verdienen verstehen."

(Fortsetzung solgt.)

Villa  das ganze Grenzgebiet in ungeheure Aufregung ver¬
setzt, da Benton sehr bekannt war. Ueberall werden Prv-
testuersammlungen abgehalten, in denen verlangt wird, die
Washingtoner Regierung inöge ihre abwartende Politik auf¬
geben. Villa sei ein oielfachier Mörder . — Ueber die Tat
selbst berichtei ein Augenzeuge: Villa hätten den Engländer
ohne weiteres erschossen, wenn nicht eine Frau dazwischen ge¬
treten wäre. Darauf habe Villa ihu auf einen Hof ge¬
führt , zum Schein ein Standgericht abgehalten und ihn so¬
fort niedergeschosfen. Vitlas Plan ist, alle Ausländer für
die Einmischung ihrer Regierung zu strafen.

Lokaler und vermischter Lei !.
Limburg,  den 23. Februar 1914.

V om angeblichen Aerztetrieg!  Wie uns
von zuständiger Seite mitgeteilt wird, ist die in auswärtige
Zeitungen lanzierte Nachricht von dem Abbruch der Verhand¬
lungen zwischen der Allgemeinen Ortstranlentasse des Krei¬
ses Limburg und den Vertretern der Aerzte eine Fama.
Es werden immer noch! Unterhandlungen gepflogen, die mit
Sicherheit eine beide Teile befriedigende Einigung erhoffen
lassen — Hierzu erhalten wir von dem Vorsitzenden des
Vereins der Kassenärzte in den Bezirken Limburg, Unterlahn
und Untertaunus und der Vertretung 'des Aerzteregisters des
Versicherungsamtes Limburg, .Herrn Dr . I . K au fm an n-
Niederscliers i. T . noch folgendes Schreiben: „Ich finde
in ihrem Blatte Nr . 42 vom 21. Februar 1914 an her¬
vorragender Stelle in gesperrtem Drucke eine Bemerkung
über einen „Aerztestreit in Limburg" und erlaube mir Ihnen
dazu mitzuteilen, dckß von einem Aerztestreit m Limburg
keine Rede sein kann. Beide Parteien haben die am 23. i- c-
-ember 1913 im Ministerium des Innern zu Berlin Zwischen
den großen Verbänden getroffenen Abmachungen anerkannt
und auf Grund derselben die Verhandlungen begonnen. L"
allen wesentlichen Punkten wurde auch eine Einigung erzielt,
nur die Honorarfrage konnte bislang nicht gelöst werden,
da die Krankenkasse die von den Aerzte» festgesetzte, als den an
sic gestellten Anforderungen entsprechende Forderung , für nn
angemessen ansieht und nicht glaubt bezahlen zu können.
Sollte aber hierüber keine Uedereinstimmung erzielt wer
den, so hat das nach den Berliner 'Abmachungen und den
Ausfüh rungsb estim mungen dazu vom 12. pcebruar 19l4 bei
dem Oberversicherungsamt zu Wiesbaden zu errichtende
Schiedsamt zu entscheiden, welches Honorar für die an die
Aerzte gestellten Anforderungen als angemessen anzusehen
ist. Die 'es Sckiedsamt bestimmt endgültig und für beide
Teile bindend. Da weiterhin die Ortstranlentasse sich be¬
reit erklär! hat , den zu tätigenden Vertrag mit rückwirkender
Kraft zum 1. Januar 1914 abzuschließen, muß und wird
ein angemessener Vertrag abgeschlossen werden. Die Aerzte
haben sich weiterhin verpflichtet, bis zum Anstrag der Sache
die Mitglieder der Kassen w7e bisher zu 'behandeln. Es
ist somit ganz ausgeschlossen, daß ein ,,Aerztestreit" , wenn
das Mort überhaupt am Platze ist, entstehen kann."

V om Fa stn acht s so n n t a g. Am gestrigen Sonn¬
tag herrschte ein ganz besonders lebhafter Personenverkehr
in' der Stadt . Prinz Karneval , begleitet von der Prinzen¬
garde, hielt bereits seinen Einzug und Umzug durch die
'Straßen Limburgs, wozu sich schon eine große Zuschaucrmenge
von auswärts eingefunden hatte . Ein großes karnevalistisches
Ereiben setzte besonders gegen Abend ein und herrschte brs
zum Morgen. — Nach mehrjähriger Pause findet morgen
nachmittag hier wieder ein sehr großer Karnevalszug statt
so daß großer Massenbesuch von auswärts zu erwarten ist.
'Die Bahn Verwaltung trifft bereits Borkehrnng zur Zug¬
verstärkung; auch, bleibt die Eitenbahnhauptwerkstätte am
Nachmittag geschlossen.

Ehrung.  Anläßlich ihrer gestrigen ,,Goldenei>Hoch
zeit wurden die Eheleute Herr Hermann Köl ges und seine
Gemahlin Anna geb. Peters , gar vielseitig herzlich be¬
glückwünscht, auch durch Verleihung der Ehejudllaumsme-
daille Allerhöchst ausgezeichnet. Weiter sandte auch Herr
Bisck-os Dr . Kilian  einen besonderen Glückwunsch. 4 tc
Einseqnnnci des Paares erfolgte in der Hospitalkirche unter
herzlichster' Beteiligung der Gemeinde an dem frohen, seltenen
Feste des Fubelp'aares , welches sich hier allgemeiner Hoch¬
achtung erfreut. Möge den würdigen Alten noch ern glück¬
licher Lebensabend beschieden sein. ^ „ _.

**. Kunstnotiz.  Fräulein Paula Pf aff  von hier,
Opernsängerin am Stadtthcater zu . Heilbronn, wurde ab
Herbst 1914 unter den günstigsten Bedingungen an das Groß-
herzoql. Hostheater Neustrelitz engagiert.

. Der Preis- Maskenball des T u r n v er -
eins (E . V.) hatte am Donnerstag abend wieder eine
große Anzahl maskierte und nicht maskierte Teilnehmer nach
der ' Turnhalle gelockt. Hauptsächlichwaren die Eharatter-
masten wieder zahlreich vertreten. Zur Abwechslung führten
die Zöglinge des Vereins einen „Schuljunge,' "-Reigen vor,
und bie Vorturnerschaft ritt in schmucker Jockey-Uniform
mit Lacksticfeln und Sporen eine Reiter - Quadrille auf
„Steckenpferden", was lebhaften Beifall fand. Die Preis¬
verteilung hatte folgendes Ergebnis : Dame » preise:  1.
„Uebcrlandzentrale" (Frau Trandts , 2. „Strand -Fischerin"
(Fiänl . Jung », 3. „Jahrhundertfeier ", 4. „Biedermeierm
(Fräul . van Erwens). 5. „Luftschifferin (Frau Schwertel).
6. „Rodlerin" (Fräul . Edelmann). Herrenprerse:  1.
Barbarossa" (Herr Peter Müller ), 2. Jockey-Riege der

'Vorturnerschaft, 3. „Eisenbahn- Unfallversicherung (Kit.
Müller ), 4. „August" (Herr Sckwtznenberg), 5. „ Autler"
und „Sckrlljungen-Reigen" der Zöglingsabteilung.

**„ L ahn sckiffah  r t . Das auf der Schaubachlchen
Werft erbaute Kanalmotorboot für die Lahn-Kanal-Gescll-
sckaft wurde am Donnerstag zu Wasser gelassen. Tw inne¬
ren Einrichtungen sind so weit fertiggestellt, daß das Boot
m acht Tagen den Betrieb an seinem Bestimmungsort auf-
nehmen kann. .

**, Belästigung junger Mädchen.  Es ist >"
letzter Zeit öfter vorgetommen, daß junge Fabritarbertermnen,
die morgens zur Arbeit gingen, von einem Manne  be -
lästiat " bezw. mit unsittlichen Anträgen verfolgt wurden,
^ie Person wird beschrieben als 25 bis 26 Zähre alt , von
großer, cklanker Figur mit lleberzieher und grünem Filzhut
bekleidet ' Zweckdienliche Angaben, die zur Ermittelung bezw.
Festnahme dieses Mannes führen können, sieht die hiesige
Ortspolizeibehörde entg egen._

— Firelenbitz, 23. Febr . Ein bedauernswerter Unfall
ereignete sich in unserem Orte . Der 23 Jahre alle Land¬
wirt Kar ! B r ö tz, der damit beschäftigt war, im Walde
L»ok ru holen, wurde von seinem Fuhrwerk, das ins Schleudern
kam gefaßt und geriet unter die Räder , die ihm über beide
Beine gingen. . . , (C

21 Febr . Se . Erz. der tommandicrendc Gene¬
ral Tülff v. Tfchäpe und Werdcnbach besichtigte gestern die
Kiesiac Garnison. Vormittags fand Geländebefichtigungauf
dem Ererzierplatzc Altendiez, nachmittags Turnbesichtigung
statt.

— Diez, 21. Febr . Einen Menschenauflauf in der
Wilhelmstraße verursachte gestern abend gegen 6 Uhr ein
sehr angesehener und bemittelter Landwirt aus Hrrschberg,
der jedenfalls die Freuden einer Stadt zu viel genossen,
besonders seinem Durst überreich genüge getan hatte . Die
Polizei nahm sich des schwer Betrunkenen an und beförderte
ihn per Auto iu seinen Heimatsort.

— Aumenau, 21. Febr . Vorgestern abend brach in
der Scheune des Gastwirts August Klapper hrer Feuer
das sich aus die Scheune des Philipp ^ Klapper ausdehute.
Beide Scheunen wurden ein Raub der Flammen.

— Renneuod, 21. Febr . Große Schneema |jen
sind über die Höhen des Westerwalds niedcrgegangen. Stel¬
lenweise liegt der Neuschnee bis zu 30 Zentimeter hoch. Das
Schneefeld erstreckt sich von den Höhen herunter dis m die
Gegend von Hadamar . . „

— Bad Ems, 21. Febr . Als heute Mh nach 6 Uhr
Herr Landwirt Ernst Arlt  in der Bachstraße mit fernem
Fuhrwert den Hof verließ, scheuten plötzlich die
P fe r d c und wollten durchgehen. Arlt sprang hmzu, um die
wild gewordenen Tiere zum Stehen zu bringen, erhielt jedoch
hierbei einen Hufschlag gegen den Leib und wurde von dem
schwankenden 2vagen an die Wand gedrückt. Trotz der
sckweren Verletzungen raffte Arlt sich mehrmals auf, uni
das eine Pferd , das unter den Wagen geraten war, zu be¬
freien. Er erlitt hierbei großen Bluloerlüst . Arlt hat
Rippenbrüchc und eine Verletzung der Lunge davongetragen.

Beuchen, 20. Febr . Das bie'ige Schwurgericht oer
handelte gestern gegen die beiden Polizeibeamten Kutott und
Wegehaupt, die am 25. August vorigen Jahres auf der
Polizeiwache den Arrestanten Ereb arg mißhandelt und chm
einen Stickc in den Rücken beigebracht hatten, der den ü.od
zur Folge hatte . Die Angeklagten wurden zu drei bezw.
21 Jahren Gefängnis verurteilt. ,

Stuttgart , 19. Febr . Gestern abend brachte der 26 Jahre
alter Monteur seiner Geliebten, einer 21 ^rahre alten .ve,b
uerln, in deren Wohnung nach oorangegangenem streit
zwei Schüsse in den Kopf bei. T êr Täter schoß sick dann
selbst zwei Kugeln in den Kopf. Beide wurden schwer ver¬
letzt ins Krankenhaus gebracht. _ _

AuchSle
werden nach einmaligem Gebrauch gegen Husten
und Heiserkeit nichts anderes mehr kai- kaufen als

ILutol -Bonbons
! Dieselben sind jetzt in luftdichten Blechdosen
( verpack, und kostet nach wie vor 30 P*o-

Lassen Sie sich nicht immer wieder andere
I Bonbons anreden , sondern achten beim Einkauf
{darauf, dass Sie nur die ec htea  Eutol - Bonbons bekommen . -

kckn«Lillkek Pichl
Lackentferner zum Entfernen 4

nlter Anstriche
Peter Josef Hammerschla, ;, Limburg.

iw  Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt
der Firma Schade & Füllgrabe bei, auf den wir hier¬
mit empfehlend Hinweisen._ _ _

Wctteraussicht für Dienstag den 24.  Februar 1914.
Veränderliche Bewölkung, doch meist trübe: einzelne Nieder-
schlä ge, Temperatur wenig geändert._,

KiiiS - Bericht s - e „ Limdmgcr Anzeige ! ' ,
mitgeteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Firma

Hermann Her» Bankgeschäft, Limbnr».
Frankturi  a M.. 21. Februar 1814

iSrSank -DiSkonl 5 '

Deutsche Reichr-Anleibe
3Wo  »
3%
4°)0 Preußische SonfeU
81/1% .
jfhj
gi/X Bayerische SlaaiS -Ari'.cii»
3V) 0 Hessische

Lombard.Zmrbiß 4 'J„
litatiftetPurk
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Cefte« . Wj- * >'
Z>°lo Rnmänier
4b.„ „ »cm 1008

Russische SmatS.Atileihe
.. - °°" ' 802

4»i() Ungar. Acilö-Renie
4«/o ,, Krouen-Ueme
Si3(s °j0 äußere Argentinier so» 1888
41;',°!o Chinesen
4,/a°|0 Japaner
5°!0 Innere Mexikaner

4 ujp Nassauer Landeab ank -Ovt >gakionen
S' ls\
3«,„ „ _ ..
Rrtchsbank-Atiien
Darwstödlcr Bank-Aktien
Deutsche Bank
Oesierreschlsche Aredii-Amiall-Aktien
Buserus Aktien
Deutsche Luxemb, Bergwirk-Aktieu
Gelsenkirchener
Harpen:r Bergbau-Äktien
Phönix

Latzmenei EiektrizitätS Akrien
Siemens u. Halske „tarbwerke Höchst„dlcrwcrke vorm, Kleyc: „
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg-Amerikanische Pakertahrl-Aktien
Norddeutsche Llovd Aktien
Oefterreichische Südbahn-Aktien

^®/iD°/o Lombarden3°j0 Oesterr , Slaarsdabn-Obi
44l*°/o Anatolier 1. Serie

4°!o Franks, Hyporhk, Ps , S , 3V
^1la°/o ,, « h
4°)0 „ „ Kredil -Berein S , 47
4°j0 Preuß , Pfandbries-Bank Emifs, 28
4°lo Rhein , Hypbk.-Pfandbr, unkb, 1918

Westdeutsche Bodcn-Kred,-Aust. 1918

4UL Farbwerke Höchst 061,
Deutsche Luxemb.Bergw 061, 1.103
Schuckert Elektrw, „

4 l|.,°|a Phönix Bergbau Obl , r 103
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91.40
62,80
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143.50
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126 60
220.1/4,
655.5a
373 75j
^56.50
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125,25
22.2»

52.40
78 40
91,80

96.—
86.40
94.oO
95.10:
94 30
95

100.60
98.50
99.20



KOKS Ruhrzechenkoks ist und bleibt nachweisbar für jede Zentralheizung das zweck-
massigste Brennmaterial . Sauber und sparsam im Gebrauch ! Geringste Aschen- und
Schlackenbildung! Stärkste Heizwirkung ! Angenehm in der Bedienung!

Im Verbrauch vorteilhafter als Braunkohlenbriketts , Hagkoks und jedes' ^ andere Heizmaterial!
Versuchen Sie die Korngrösse 20/40 mm , die erheblich billiger als

alle gröberen Körnungen und für viele Heizungen ebensogut geeignet ist . 3(11-3

In Oer JmwobtUen-Zwangkoecsieigeruugssachc der Wuwe
Jakob Laux V. zu Weyer ist der Versteigerungstermin
vom 2. April 1914 aufgehoben und neuer Termin auf den
10. April 1014, nachmittags 37s Uhr , in das
Gemeindezimmer zn Weyer bestimmt.

Rnnkel , den 19. Februar 1914. 2(43
_ Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der Metzgermeister Andreas Rörig zu Wilsenroth

beabsichtigt auf seinem Grundstück Parzelle Nr. 37 Flur 4
eine Schlachthausanlage zu errichten.

Gemäß Ztz 16 und 17 der Gewerbeordnung vom
21. Juni 1869 , „
26.’ Suit 1900  und bezw. § 109 des Zuständigkeitsgesetzes
ootn 1. August 1883 bringe ich dies mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntnis, daß etwaige Einwendungen, soweit
sie nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, binnen 14 Tagen
präklusivischer Frist vom Tage dieser Ki eiSb.att- Nummer ab
bei dem Unterzeichneten schriftlich in 2 Exemplaren oder zu
Protokoll anzubringen sind. — Zeichnung und Beschreibung
der projektierten Anlage können im Kreisausschußbüro—
Ammer Nr. 14 — eingesehen werden. Einwendungen, welche
nach Ablauf der angegebenen Flift eingehen, bleiben unbe¬
rücksichtigt.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein¬
wendungen wird Termin auf

Dienstag den 10 . März 1914,
vormittags 11 Uhr,

im Amtszimmer des Unterzeichneten hierselbst anberaumt und
gleichzeitig darauf aufmerksam gemacht, daß im Falle des Aus¬
bleibens des Unternehmers oder des Widersprechendengleich¬
wohl mit der Erörterung der Einwendungenvorgegangen
werben wird. 6(43

Limburg , den 21. Februar 1914.
Der Landrat:

I . B. :
Dr. Schröter.

ei lauben un« die wahlberechtigtenMitglieder der
evangelischen KirchengemeindeL-mburg auf Mitt¬

woch, de« SS . Februar , abends S Uhr, in das
Gemetndehaus ?»  einer Bejpnchung der kirchltchen Wahlen,
welche am 1. März statifinden, ergebenst einzuladen.

U . Deidesheimer » Fabrikbesitzer.
G . Döring , Lokomotivführer.
W . Falkeustein , Eisenbahnobersekretär.
® . Giller , Werkführer.
O . Kehr , Oberpostasfistent.
E . Keller , Elsenbahnasfistent.
C . Ketzler, Kaufmann.
H . Michel , Professor.
H . Peter , Gerichtssekretär.
A . Raht , Justizrat.
F . Skrodzki , Oberlaudmeffer. ]0|43

ßolzveHchmU.
Donnerstag den 26 . d. Mts .,

vormittags 10 Uhr
anfangend, kommen im Bechiheimer Grmeindewald,

Distrikt Heide:
52 bucken Stämme von 42.30 Fftm.,

Distr. Eichelberg und Paß:
74 tannen Stämme von 44,72 Fstm.,
30 „ Stangen 1. u. 2. Kl. von 2,47 Fstm.

zur Versteigerung.
Zusammenkunft im Dorf.
Bechtheim , den 20. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
U43_ _ _ Knoll.

Gäcilien herein
Fast « achtdieustag nachmittags

— Kreppelkaffee —
im evangelischen Gemeindehanse . 7(43

Ernst Kielefeld
Weinhandlung. Limbnrg.

Sander -Angebot!
1912 er Laubenheimer p. 1/1 Flasche
1911 er Deide«he>mcr
1911 er Rupp "Sberger
1911 er Nieist. er
1911er Lorcher Obei fl rr
1911 er Hattenheimcr Geiersberg Auslese
1911 er Valwiger (Mosel)
1911 er Beilsteiner Silberberg
1911 er Graacher Himmelreich
1911 er Jngelhrimer (rot) 2)31

Mk. 0.80
Mk. 0.90
Mk. 1.20
Mk. 1,25
Mk. 1,50
Mk. 3 50
Mk. 0,90
Mk. 1,40
Mk. 1.70
Mk. 1.00

Quartett - Verein „ Kufen toerg“
MmWensteg. 24. fttaet 1911, edends8 Wr.

in den Sälen des Hotels „Zur Alten Post " :

Grchr Pm-Mlislieiibd.
8 Damen - und 4 Herren-Preife.

Die Preise find im Schaufenster der Möbelhandlung vonJ . Reuss,
Obere Grabenstraße ausgestellt.

Eintrittspreise für Nichtmitglicdcr:
Herren I Mk . , eine Dame frei , jede weitere Dame 50 Pfg.

Masken a Person 1 Mk., Tanzen für alle frei.
Jede Perlon ist gehalten, eine karneoalinniche Kopfbedeckung an der Kaffe zu löten.

Karten im Vorverkauf zu haben bei Herrn Heinrich Müller, Friseur, untere Geabenstraße.
Wir laden hierzu Freunde und Gönner des Vereins tzöfl. ein.

15(38 Der Vorstand.

KkKlHINtlllchW.
Wegen der am Fastnacht-Dienstag

morgens8 Uhr stattfindenden Felddienst-
übung mit Scharfschießen, ausgeführt
von dem Balestaner Regiment, sind alle
Zu- und Abwege des Brücker-Feldes
dis mittags gesperrt. 12(43
_ Regiments- Kommando.

KkstMtMt„Milhklmshiihk".

Die Beleidigung. me ,cv
orgsn die Margaretha
Simonius von Lmdevhviz-
Hausen auSgeiprochen habe,,
nehme ich hiermit zurück.
5(41 Frau Joh . Kremer.

Zum 1. oder 15. März.
tüchtiges zuverlässiges
Dienstmädchen , das alle
Hausarbeiten versteht und-
perfekt locken kann, gegen
hohen Lohn gesucht. Nur
Mädchen, die schon in besseren
Häusern gedient und gute
Zeugnisse haben, wollen tick
melden. ii )38

Frau Alfred Wolfs,
,Dinerstr . 12, 1 (Sr.
Die zur Be,c,t,gung der Zufuhr lhö  KreUadestraße

auf Bahnhof Weilburg erforderlichen Leistungen und Liefe¬
rungen sollen getrennt nach Losen und zwar Los I Lieferuna
von 3 200 Quaoratmetrr Pflastersteinen und L00S II Her¬
stellung von 3 200 Quadratmeter Rech-npflarter verdungen
werden. Ar.g-bolsmuster liegen hier zur Einsicht aus und
können solange der Vorrat reicht, für je 0,50 Mk. (Post-
anweisung sirn jedes So«] bezogen werden. Die Ang-bott
werden am 7 März 1914, vormittags 11 Uhr. geöffnet.
VollendungSfreft2 Monate. Zuschlagsfrist2 Wochen.
König !. Eisenbahnb etriebsamt Limbn rg (Lahn).

Soeben er!chi,nen: ZflhIIItl iB-rlin Zehkneorp

Deutsche Bürgerkunde.
" T ‘ Band II:

Staatswehr.

Grosse
Dlashenredoute.

Eintritt frei ! Eintritt frei!

ES ladet freundlichst ein 3(42

Wiktor Conradi.

Hotel-RkjlrnilMt DkilWes Ha«s
Limbnrg(Lahn).
Heute, Rosenmontag:

Bond I

Verfassungu. Recht
(XVI und 535 Seiten Großoktav¬
broschiert 5 Mk., gebunden 6 Mk.

Dos einzige  Werk, das in
knapper(und doch allgemein-
verständlicher Form das Ge-
samtgebietdeSdeuIschcn Staats
und Prioatrechks unter Be¬
nutzung der wichtigen Gesetzes-
stellen behändest; eripart manche
Anwaltskosten, lehit juristisch

denken.

(XV und 743 Seiten Großoktav,
broschiert 7 Mk., gebnnd. 8 Mk.)
Das einzige  Werk, das über
das Gesamtgebiet des deutschen
Heerwesens knapp und über¬
sichtlich und unter Anführung
der einschlägigen Bestimmun¬
gen der Dienstvorsch, iften in¬
formiert. Für jeden Politiker,
besonders für angehende Offi¬

ziere, unentbehrlich.
In jeder größeren Buchhandlung vo  r r a t i g.

Kapelle : Infanterie -Regiment 87.
Eintritt frei . 5)43

Eiche Zmmrleule
per sofort gesucht. 18(41

Georg Breser  Rachf.
Ein möbliertes Zim¬

mer mögt, mit voller Pension
und in der Nähe der Brücken¬
vorstadt sucht per 2. März
ein junaer Kaufmann. Off.
unter Nr. 11(43 on die Exp.

E!ven zuocriäistg.Schreiner-
gcsellen , am liebsten vom
Lande, lucht 28 4̂2

Schreiner Löw,
Kirberg , Kreis Limbnrg.

'Xin

sobald Sie zur Zubereitung!
des Kaff ees We b e r *s F
Carisbader KaffeegewürzI
verwenden, das ganz be-l
sonders ausgiebig ist.f
Denn selbst billige Kaffee-1
Sorten werden ausser- 1
ordentlich schmackhaft |

durch

Fktmill. Feitmtht
Limburg.

Freitag den 27. Februar
1914. abends8 »/. « fa.

B-rstandsfitznng
im B reinslokal.

gesucht.
M . Müller.

24]42'
Diezerstr. 3.

©oljn achtbarer Eltern,
welcher Lust hat. das Ma
ler- und Anstreicher
Handwerk gründlich zu er-
lernen, findet Stellung bei

Wilhelm Gerber
» Fr . Sohn,

Maler, und Anstreichcrmstr.,
Alteua i. W.,

Kirchstraße 42 Und 44.

M pro
Quar¬
tal.

HoJen-und FamilienBfattl Banges:
2Xmonaü. je 40 Seiten mit Scbnittbejen.

IbaiMmrati Ml _ >•*»" «, lecMiiiill a». D
fr » VUvtsUsbtm. f | | J y inns allao*PmuuuIUb.

lnta eik lHwiM ItU Äurj Sdwent. hriat .Sl
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle,

Hausordnungen
in Plakatform zu haben IN

Schttnck's Druckerei,
BrüSengaffe 11.

Zu haben bei:
Peter Frings, Korn-

markt 8.
Carl Kessler, Frank¬

furterstrasse 15
Franz Nehren, Inhaber
Hch. Metzler, Bahnhof¬

strasse 40.
E. Trombetta Nachf.
Inh . A. Christmann,

Barfiisserstrasse 6.

4(43

Mehrere neue Dominos
und Maskenkostüme zu
verleihen. I3(4i

Rosengaste 5.

Soi LMWlhch.
Ptttfion Priester , Lehrer.

Ein kräftiges Zimmermad-
X “nb  ein jüngere« Küchen
Mädchen zum 15. April oder
1. Mai gejucht. 9(4b‘
FÄ r' * !?  S >" ™ s -»r-rFmk, Staffel 0. b. tz.

Tüchtiges louberes

Hrenstmsdch^
Hausarbeit gegen
zum̂baldtgen Ein-

tri “ 1(11
o « erst, in b.  Exp. b. Bl.

für̂ " S Ĥtädch -n
H°u« gesucht.

NäheresExpeb. 22)42

»U» W
auf dauernd sofort gesucht.

Auch kann daselbst ein bra-
^ 3 «uge sofort oder zu
Ostern in die Lehre treten.

«Iz bet LimburgL. 12)41


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

